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Z\m 24.Juni <932bann MaRostockarßranö-
baffa auf <50laffro arfolgraichar Tätigbait
rnrückblickan. Das Altar Las Instituts, saina
SaLantnng für Lia größta StaLL ölacblcn-
bnrgs fotaxa Lia — allan rrorübargatzanLan
Stornngan zum Trotz — sichmit Lar Ealt
immer günstigar gastaltanLa Gaschaftslaga
mögen Lan nachfolganLan bnrran gaschicht-
lichanRückblick rechtfertigen. Er laßt gossen,
Latzauch Lia Tnbnnft Lar RostockarSranL-
bafla aina saganstiftanLasain nrirL.
StaLtarchirrrat Dr. Ernst DraganLorff.

n■ ■ ichts kann eindringlicher den Segen unserer neu-
^ w zeitlichen Versicherungsmöglichkeitenvor klugen
führen, als ein Slick auf die Folgeerscheinungengroßer
Brände in der „guten" alten Zeit, klls in Rostockim
Jahre 1677binnen 24Stundenetwa700Häuserabbrannten,
dawar esein Unglückvon nachhaltigsterWirkung, ver Rat
sah sich gezwungen, in ganz Deutschland milde Gaben
zu erbitten, um nur die erste Rot zu kehren. Zahlreiche
Grundstückemutzten von ihren bisherigen Eigentümern
verlassen werden, weil ihnen die Mittel zur Wieder¬
bebauung fehlten. Und — trotz aller Erleichterungen,
die die Stadtverwaltung Saulustigen gewährte — hat
es — wie Akten und Grundbücher zeigen — Jahrzehnte
gedauert, bis alle „wüsten Stellen" wieder verschwunden
waren. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man
annimmt, -atz der folgenschwereSrand von 1677 den
ersten klnstotz dazu gab, den Gedanken einer Brand-
versicherung auch in Rostockins kluge zu fassen.
Die erste Feuerversicherung in unserer Stadt, von
der wir Runde haben, ist im Jahre 1722gegründet worden,
wir besitzen einen Druck des Ratsbuchdruckers Uiclas
Schwiegerau:
„Puncts ver Neuen Vrand-Jndemnisations-Lom-
pagnie, welche klnno 1722Mit LonsensEines Ldlen
Rahtr errichtet und von Demselben confirmiret
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worden. Rostock,Gedrucktbey Niclas Schwiegerau.
E. L. Rahts Buchdruckern."
Ruch Vordrucke für Bescheinigungen, die den sich mel¬
denden Hauseigentümern ausgestellt wurden, haben sich
gefunden, sowie Akten, die bis in den Beginn der 40er
Jahre -es 18. Jahrhunderts reichen.
Nach dem Vestätigungsvermerk waren die „Puncts"
von „verschiedenenBürgern" eingereicht worden. Es
handelte sich somit um ein Privat-Unterneh-
m en. Man rechneteaber von Anfang an damit, -atz
unter den Mitgliedern Herren -es Rats sein, und -atz
diese sich an -er Leitung beteiligen würden. Auch er¬
fahren wir, daß dem Unternehmen ein Raum im Rat¬
hause zur Verfügung stand. Leider ist es nicht möglich,
sichüber die Leistungen dieser „Brand-Jndemnisations-
Lompagnie" ein Urteil zu bilden.
Erst nach der Mitte des 18. Jahrhunderts scheint
man in Rostockdem Gedanken eines öffentlichen
Feuerversicherungs-Instituts nähergetreten zu sein. Im
Jahre 1769 beginnen die im RostockerRatsarchiv auf¬
bewahrten „Acta, betreffen- die Verhandlungen wegen
einer für Rostockallein oder in Verbindung mit den
mecklenburgischenLandstädten zu errichtenden Brand-
cassefür Häuser . . . ."
Die Akten enthalten u. a. auchBrandversicherungs-
Grdnungen aus Lübeckund Hamburg, die man sich als
vorlagen verschafft hatte, sowie eine Reihe von Gut¬
achten und Entwürfen, auf die nicht näher eingegangen
werden kann. Die Verhandlungen aber haben schliehlich
dazu geführt, datz man 1780
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„vorläufige Bedingungen zur Errichtung einer hie¬
sigen Brandentfchädigunge-Gesellschaft, zu welcher
die Einzeichnung nun den Anfang nehmen wird",
herausgab.
Nachdem zu Beginn des folgenden Jahres (1781
Januar 13) eine
„Nähere Erläuterung, auch Abänderung einiger
Puncte der vorläufigen Bedingungen."
bekannt gegeben war, folgte am 2V. Februar 1782 ein
„Verzeichnis gesamter bisheriger Mitglieder der
hiesigen Brand-Lntfchäüigungs-Gesellschast".
Da auch die angemeldeten Versicherungssummen an¬
geführt werden, erfahren wir, -atz ihr Gesamtbetrag
inzwischen auf 609427Rthlr. angewachsenwar. Und
in den nächstenbeiden Monaten hatte das Unternehmen
eine derartige Zunahme zu verzeichnen,datz die Summe
von 800000Rthlr. überschritten war. Der Rat ver¬
kündete dies Ergebnis unter dem 17. Mai 1782, erklärte,
-atz „dahero nunmehro der von vielen Mitgliedern ge¬
wünschten baldigen Eröffnung des Instituts nichts im
Wege stehe" und setztefest, „datz obgeüachtesInstitut
mit dem Johannis-Tage, als den 24. Junii diesesJahres
seinen wirklichen Anfang nehmen, und datz mit dem
beregten Tage so wie die Rechte,also auchdie Verbind¬
lichkeiten gesammter Interessenten ungezweifelt an¬
heben" würden. Es heiht dann weiter: „Bis zu dem
24 ten Junii bleibet jedoch den Einwohnern, welche zur
Zeit ihre Häuser nochnicht haben einzeichnenlassen,dies
annoch zu beschaffen gestattet; dagegen aber wird ein
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jeder Bürger und Einwohner, welcher demungeachtet
bis zum 24. Zunii sein Haus und Wohnung nicht wird
haben einzeichnenlassen,es lediglich sichselbstund seiner
Saumseligkeit zuzuschreibenund begzumessenhaben, -ah
er nach Ablaufe dieser endlichen Frist zu dem Institute
unter den bisherigen Bedingungen nicht weiter zugelassen
wir-, und wenn überdem aus der vorsetzlichenVerzö¬
gerung oder gänzlichen Zurückbleibung für ihn ander¬
weitige beschwerlicheFolgen in der Zukunft erwachsen."
Linen Monat, nachdem das junge Unternehmen,
-essen Kapital inzwischen „bis zu einer Summe von
Zehnmal hundert und Fünf und Zwanzig TausendReichs¬
talern angewachsen"war, seineTätigkeit begonnenhatte
— am 24. Juli 1782 — erließ der Rat noch eine
„Instruction für das virectorium -es hiesigen
Brand-Lntschädigungs-Instituts".
Danach sollte die Leitung bestehen: „aus Einem der
Herren Bürgermeisteren, den bei der Krieges-Lasse ge¬
ordneten jedesmahligen Räthlichen Herren virectoribus,
und den begdemobengenanntenDepartement angestellten
8 bürgerschastlichenveputirten, und sind diesem Virec-
torio der jedesmahlige villetschreiber und die beyden
Monitores der Krieges-Lasse unter- und beigeordnet".
Die hier angeordnete Personal- und Verwaltungsunion
zwischender Brandkasse und der Kriegskasse (seit 1868
Linquartierungs- und Servisdeputation) ist bis zum
1. Januar 1925von Bestandgeblieben. Die Verordnungen
von 1780, 1781 und 1782 enthalten die Richtlinien, nach
denen die Brandkasse während der ersten zwei Zahl-
zehnte ihres Bestehensgearbeitet hat.
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wenn allerdings zunächstnochmit -er Möglichkeit
des Anschlussesanderer Städte an unsereVranü-Lnt«
schädigungs-Gesellschaftgerechnetwurde (§§ 21 und 22
der „vorläufigen Bedingungen"), so war das gegen¬





wurde dann am 27. Oktober1800veröffentlichtund am
24. Februar 1837mit Erläuterungenund Ergänzungen
versehen.Besondersin dieAugenfallend ist,-atzwährend
vor 1837bei der Versicherungdie Wertangabendesver¬
sicherndenzugrundegelegt und nur im Zweifelsfalle
eine unparteiischeEinschätzungangeordnetwurde, nun¬
mehr der wert von Anfang an von Vertrauensmännern
der vranükassefestgestelltwerden sollte.
Die gezeichnetenSummenhatten im Zähre 1800den
Gesamtbetragvon anderthalb Millionen Reichstalern
n.a/3überstiegen,überdieEntwicklungwährendder
erstenvier Jahrzehnte kann folgendesgesagtwerden.
Der Reservefonds,der seit 1800durchregelmäßigeBei¬
träge -er Mitglieder zusammengebrachtwurde, scheint
sichin erfreulicherweisevergrößertzu haben. Dagegen
wuchs-er versicherungsbestan-außerordentlichlangsam.
Der Grund dafür ist vor allem in -er Tatsachezu er¬
blicken,-aß ein Brandschadeneinfachauf die Mitglieder
umgelegtwurde. Vas wurde, da die Brandschäden-es
östern rasch aufeinander folgten, unbequemund hat
späteraucheine ganzeReihe von Austritten zur Folge
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gehabt. Um diesen zu begegnen, kam es zur Reform
von 1845. Sie wurde von einschneidenderBedeutung.
Zwar wurde vorher durch grotzherzogliches Schreiben
vom 2. September 1842 -er Zusammenschluß unserer
Brandkasse mit -er Brandversicherungsgesellschast-er
MecklenburgischenStädte angeregt, doch kam die Der»
einigung nicht zustande. Dafür hatte man von Rostock
aus auf Rückversicherungzielende Verhandlungen mit
mehreren Versicherungsgesellschaftenangeknüpft, und am
3. Juni 184bkonnte dem Landesherrn mitgeteilt werden,
-atz mit 5 größeren auswärtigen GesellschaftenRück-
Versicherungsverträge abgeschlossenseien. Die verän¬




wieder, die somit einen der wichtigsten Wendepunkte in
der Entwicklung der RostockerBrandkassebezeichnet.Jetzt
läßt sich ein erfreulicher Aufschwung feststellen, da die
RostockerBrandkasse nun den Hausbesitzern die Stetig¬
keit und Billigkeit der Prämien der Privatoersicherung
bieten konnte. Die Ordnung von 1845 ist erst im Zähre
1893 durch ein
„Revidirtes Statut der RostockerBrandkasse"
ersetztworden.
Die letzte große Reform ist dann am 1. Zuli 1914
in Rrast getreten. Die Satzung von 1913, durch die sie
bekannt gegebenwurde, ist im großen und ganzen noch
heute maßgebend.
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Die Kriegsbeil und die schwereKrise der Inflation
hat die Srandkassegut überstanden, wenn auch das
vermögen durch die Inflation erheblich zusammen¬
schmolz,so konnte es -och bis Ende 1931wieder auf
422316GM. gebrachtwerden.
Im Frühjahr 1924 griff man aus einem andern
Anlaß den Plan eines Rückversicherungsvertragesmit
-er jetzigen MecklenburgischenLandesbranükasseauf.
DerVertrag wurdedankder tatkräftigenFörderungdurch
den damaligen OberbürgermeisterDr. hegdemannim
Sommer 1924 geschlossen,und gleichzeitig wurde -er




















Am 1. Januar 1952 zählte die Vrandkasse5Ü3ZVer¬
sicherungsnehmer.
An -er Verwaltung wurde im übrigen nichtsgeändert.
Z. Zt. ist -er RostockerOberbürgermeister vr. Grabow
Vorsitzender-er RostockerBrandkasse,und auchdie Stadt¬
verordnetenversammlung ist durch 2 Mitglieder in der
Leitung vertreten.
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